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I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


1. berſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden beſtimmte Stundenzahl. 
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E H In Klaſſe VII Deutſch mit Geſchichtserzählungen. 


) In Klaſſe VIII Heimatkunde. 
) In den Klaſſen X- VIII wird im deutſchen Sachunterrichte gelegentlich gezeichnet. 
) Der Nadelarbeitsunterricht iſt in der Oberſtufe wahlfrei. 
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III. Aberſicht über die während des abgelaufenen Schul— 
jahres durchgenommenen Lehrſtoffe. 


Seit Oſtern 1909 liegen der Unterrichtsarbeit die unter dem 12. 12. 1908 erlaſſenen 
neuen Lehrpläne zu Grunde. Da aber eine glatte Durchführung derſelben ohne Weiteres 
nicht möglich war, ohne daß unvermeidliche Lücken in den Geſamtlehrgang gekommen 
wären, ſo iſt im Berichtsjahre nach einem allmählich in die neuen Verhältniſſe über— 
leitenden Plane gearbeitet worden, der, im nächſten Jahre noch fortgeſetzt, Oſtern 1911, 
alſo 2 Jahre nach der Neuordnung, den Lehrplan mit dem amtlich vorgeſchriebenen in 
völligen Einklang bringen wird. Bis zu dieſer abſchließenden Durchführung der neuen 
Pläne hat die Ausdehnung der tatſächlich durchgenommenen Stoffe notwendiger Weiſe 
einen Ubergangsdaratter ohne dauernde Bedeutung, es wird daher von dem Abdruck im 
Einzelnen hier abgeſehen und nur das verzeichnet, was an deutſchen Aufſätzen, ſowie an 
Leſeſtoff im fremdſprachlichen Unterrichte vorgelegen hat. 


Höheres Lehrerinnenſeminar. 
Klaſſe 1. 


Deutſche Aufſätze: 1. Welche Gefahren kann das Leſen haben? 2. Die Frauen 
in Schillers „Wilhelm Tell“. 3. Welche Beweggründe hemmen und welche fördern 
Wallenſteins Entſcheidung? 4. Fénelon und Rouſſeau, zwei Erziehungsgegenſätze. 
5. Spiel und Gegenſpiel in Schillers „Don Carlos“. 6. Welche Mittel ſtehen dem Er— 
ieher bei der Charakterbildung ſeiner Zöglinge zur Verfügung? 7. Welche Folgen hatte 
Al dei de H ( gung Fol 
die Kaiſerkrönung Otto J.? 

Aufſatz für die Lehrerinnenprüfung Oſtern 1910: Was kann die Schule für die 
Geſundheit ihrer Zöglinge tun? 

Franzöſiſch: Le Gendre de M. Poirier (Velhagen & Klaſing). — Anatole 
France, Le Crime de Sylvestre Bonnard (Velhagen & Klaſing). Proben aus: 
Montaigne, Descartes, Pascal, La Rochefoucauld, Voltaire, Rousseau, Theuriet, 
Flaubert. 

Aufgaben für die Lehrerinnenprüfung Oſtern 1910: Nach freier Wahl Überſetzung 
ins Franzöſiſche (Plötz-Kares D Übungsbuch Anhang V. 4) oder Bearbeitung des Themas: 
Comment on peut voyager sur terre, sur l'eau, dans l'air. 


Engliſch: Shakespeare, King Richard II (Velhagen & Klaſing). — Proben 
von Milton, Swift, Addison, Steele, Scott, Macaulay, Thackeray aus den English 
Prose Selections (Velhagen & Klaſing). — Zu Hauſe: Shakespeare, Julius Caesar 


(Velhagen & Klaſing). — Moore, Paradise and the Peri (Rauch's English Readings). 
Aufgaben für die Lehrerinnenprüfung Oſtern 1910: Nach Wahl Überſetzung ins 
Engliſche (aus dem Tagebuche der Königin Viktoria) oder Bearbeitung des Themas: What do 
I remember about my Childhood? 


Mathematik: 


Aufgaben für die Lehrerinnenprüfung Oſtern 1910: 1. A kauft 9¼ hl zu 2,40 % 
und eine andere Sendung, das hl zu 1,80 .4 und 24½ hl zu 1,20%. Er verkauft die ganze 
Sendung, das hl zu 1,77 % und gewinnt dabei 7,50 %. Wie viel hl der zweiten Sorte waren 
vorhanden? — 2. Zwei Zahlen finden, deren Differenz ½ mal und deren Prokukt 7½ mal jo 
groß iſt als ihre Summe. — 3. Der Inhalt eines gleichſchenkeligen Dreiecks beträgt 224 qm. 
Die Baſis verhält fic) zu einem Schenkel wie 4:7. Wie groß ijt der Umfang des Dreiecks? 


Klaſſe 2. 


Deutſche Aufſätze: 1. Schwierigkeit und Seltenheit einer objektiven Geſchichts— 
darſtellung. 2. „Der alte Turmhahn“ von Eduard Mörike und „des alten Pfarrers 
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Woche“ von Annette von Droſte-Hülshoff jind zu vergleichen. 3. Schickſalstragödie und 
Charaktertragödie. (Klaſſenaufſatz.) 4a. Die Bedeutung der Flotte in alter und neuer 
Zeit. b) Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt eingeweiht. 5. Mein Herz gleicht 
ganz dem Meere, Hat Sturm und Ebb' und Flut; Und manche ſchöne Perle In ſeiner 
Tiefe ruht. (Klaſſenaufſatz) 6. Goethes Vater. (Nach der Schilderung des Sohnes in 
„Dichtung und Wahrheit“.) 7a. Inwiefern hat Goethe in ſeinem Drama „Götz von 
Berlichingen“ geſchichtliche Tatſachen verwendet, und inwiefern iſt er von ihnen abge— 
wichen? b. Inwiefern iſt Goethes „Götz von Berlichingen“ kein Drama, ſondern ein 
dramatiſches Charakterbild und Zeitgemälde? (Klaſſenaufſatz.) 8. Schillers Weltanſchauung. 
9. Weh! O weh der Lüge! Sie befreiet nicht, wie jedes andre, wahr geſprochene Wort, 
die Bruſt. 10. Goethes „Fauſt“ als Bruchſtück einer großen Konfeſſion. (Klajjenaufjat.) 

Franzöſiſch: V. Hugo, Hernani (Velhagen & Klaſing). — Rostand, La Prin— 
cesse Lointaine (Renger). — Proben aus Montaigne, Pascal, La Rochefoucauld, 
Montesquieu, Voltaire, Rousseau, Mme. de Staél, Chateaubriand, V. Hugo, La- 
martine Vigny, Musset. — Zu Hauſe: Loti, Pécheur d’Islande (Velhagen & Klajing). 
— Daudet, Petit Chose (Belhagen & Klaſing). — Francois, Scenes de la Revolution 
Francaise (Gerhard). 

Engliſch: Scott, Tales of a Grandfather (Kühtmann). — Selections from 
Byron (Flemming). — Stücke aus Scott, The Lady of the Lake (Velhagen & Klajing). 
— Gedichte von Mrs. Elizabeth Barret-Browning (The Penny Poets). — Proben 
aus Wordsworth, Southey, Coleridge, Felicia Hemans, Byron, Shelley, Moore, 
Tennyson (unt. and. Enoch Arden), Browning, Rossetti aus der Gedichtſammlung. 


— Zu Haufe: Scott, Ivanhoe (Tauchnitz). — George Eliot, The Mill on the Floss 
(Tauchnitz Student's Edition). — Jerome K. Jerome, Three Men in a Boat (Bel 


hagen & Klaſing). 
Klaſſe 3. 

Deutſche Aufſätze: 1. Alle menſchlichen Gebrechen ſühnet reine Menſchlichkeit. 
2. Charakteriſtik der Hauptperſonen in Schillers „Braut von Meſſina“. 3. Schickſal und 
Schuld in Schillers „Braut von Meſſina“. (Klaſſenaufſatz). 4. Die Vertreter des Dejpo- 
tismus und der Freiheitsidee in Schillers „Don Carlos“. 5. Ein furchtbar wütend 
Schrecknis iſt der Krieg. (Klaſſenaufſatz.) 6. Der Übel größtes iſt die Schuld. 7. Was 
erzählt uns das Nibelungenlied von alten Sitten und Gebräuchen? (Klaſſenaufſatz.) 
8. Welche Ahnlichkeiten beſtehen zwiſchen dem Peloponneſiſchen Kriege und dem Dreißig— 
jährigen Kriege? 9. Die Bedeutung von „Wallenſteins Lager“. 10. Hagen von Tronje 
im Nibelungenliede und Oktavio Piccolomini in Schillers „Wallenſtein“. (Klaſſenaufſatz.) 

Franzöſiſch: Corneille, Le Cid (Velhagen & Klaſing). — Moliere, Les Femmes 
Savantes (Velhagen & Klaſing). — Proben aus: Montaigne, Boileau, Mme. de 
Sévigné, Lafontaine, Bossuet, Pascal, La Rochefoucauld, Rousseau, Voltaire. 
— Zu Hauje: Feuillet, Le Roman d'un Jeune Homme Pauvre (Belhagen & Klaſing). 
— Saintine, Piceiola (Renger). 

Engliſch: Shakespeare, The Merchant of Venice (Velhagen & Klaſing). — 
Stücke aus anderen Shakeſpeareſchen Dramen, eine altenglijhe Ballade, Proben aus: 
Milton, Dryden, Thomson, Burns, Bunyan, Defoe, Swift, Steele, Addison aus der 
Gedichtſammlung von Gropp & Hausknecht und aus der Anthologie English Prose 
Selections (Velhagen & Klaſing). — Zu Hauſe: Goldsmith, The Vicar of Wakefield 


(Renger). — Longfellow, Evangeline (Rauch’s English Readings). — Dickens, 
A Christmas Carol (Rauch’s English Readings). — Candy, First Days in Eng- 
5 t D D 5 


land or Talk about English Life (Renger). 


Die in den Allgemeinen Vorſchriften (Ausführungsbeſtimmungen E 12, S. 103) an⸗ 
geordneten Studientage des Seminars haben am 17. 6., 20. 8., 27. 9., 11. 11, 16. 12., 
3. 2. und 2. 3. ſtattgefunden. 
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Höhere Mädchenſchule. 
Klaſſe I. 

Deutſche Aufſätze: 1. Des Frühlings Launen. 2. Wer im Sommer nicht mag 
ſchneiden, muß im Winter Hunger leiden. 3. Goethe nach Schillers Tode. (Klaſſenaufſatz.) 
4. Was gewährt uns das Auge? 5. Die Seelenleiden des Oreſt und ihre Heilung. 
(Klaſſenaufſatz.) 6. Das Vorſpiel auf dem Theater in Goethes „Fauſt“. 7. Weshalb 
durfte Schiller mit dem tragiſchen Ende der Maria Stuart das Drama nicht abbrechen? 
(Klaſſenaufſatz.) 8. Aus „Dosia“ von Henry Gréville, Kap. 1. (Überſetzung ins 
Deutſche). 9. Die Entwickelung des deutſchen Dramas bis auf Leſſing. (Klaſſenaufſatz.) 
10. Kennzeichnung der handelnden Perſonen in Schillers „Bürgſchaft“. 


Franzöſiſch: Molière, L’Avare. — Gréville, Dosia. — Voltaire, Zaire. — 
Sämtlich in den Ausgaben von Velhagen & Klaſing. 
Engliſch: Scott, The Talisman (Freytag). — Tennyson, Dora. — Proben aus: 
Moore, Byron, Longfellow, aus der Gedichtſammlung. 
Klaſſe II. 


Deutſche Aufſätze: IIa. 1. Warum wird in unſerer Zeit ſoviel gereiſt? 2. Was 
berichtet der Apotheker über den Zug der Vertriebenen? 3. Mein ſchönſter Ferientag. 
4. Die Schilderung der franzöſiſchen Revolution in Goethes „Hermann und Dorothea“. 
5. Der fünfte Meiſterſpruch und die daran geknüpfte Schilderung. 6. Gedankengang des 
Eingangsmonologs der Iphigenie in Goethes gleichnamigem Schauſpiel. 7. Die Vorzüge 
des Winters. 8. Die Heilung Oreſts in Goethes „Iphigenie“. 9. Der Ausbruch des 
Dreißigjährigen Krieges. 10. Gedankengang des Prologs im Himmel zu Goethes „Fauſt“. 

IIb. 1. Inwiefern iſt der Geſang „Kalliope“ in Goethes „Hermann und Dorothea“ 
eine treffliche Expoſition. 2. Die Glocke als Begleiterin des Menſchen durchs Leben. (Im 
Anſchluß an Schillers „Lied von der Glocke“.) 3. Ein Beſuch im Gaſthauſe „Zum gol— 
denen Löwen“. (Nach Goethes „Hermann und Dorothea“.) (Klaſſenauſſatz.) 4. Der 
Glockenguß nach den Meiſterſprüchen in Schillers „Lied von der Glocke“. 5. Schillers 
Leben. (Klaſſenaufſatz.) 6. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 7. Die Tragik in 
Schillers „Jungfrau von Orleans“. (Klaſſenaufſatz.) 8. Was berichtet uns Goethes 
„Götz von Berlichingen“ über die Zuſtände in Deutſchland im 16. Jahrhundert? 9. Die 
Seelenkämpfe der Iphigenie. (Klaſſenaufſatz.) 10. Der Menſch bedarf des Menſchen. 

Franzöſiſch (in a und b dasſelbe): Bruno, Le Tour de la France par deux 
Enfants (Velhagen & Klaſing). — Theuriet, Jean Marie. — Coppée, Le Luthier 
de Cremone und Le Trésor (Velhagen & Klaſing: Theätre moderne). 

Engliſch (in a und b dasjelbe): Dickens, Oliver Twist und Dotheboys Hall 
(Herbig). 


Techniſcher Unterricht. 
a) Turnen. 


Die Anſtalt wurde im Sommer von 590, im Winter von 572 Schülerinnen beſucht. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht überhaupt Von einzelnen Übungen 
im Sommer | im Winter im Sommer | im Winter 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes 23 | 18 — | = 
Aus anderen Gründen 22 23 — | — 
Zuſammen 5 
0 


| 41 | = 
ly | 7,1% = 


4 
aljo von der Gejamtzahl 7,6 


Es beſtanden bei 19 Klaſſen 15 Turnabteilungen, die kleinſte derſelben (Sem. Kl. 1) 
enthielt 9, die größte (Kl. VIa + VIb) 60 Schülerinnen. In den Klaſſen der Unter- 
ſtufe (Vorſchule) wechſelte eine halbe Turnſtunde mit einer halben Geſangſtunde. 


b) Geſang. 

Es beſtanden im Ganzen 8 Geſangsabteilungen. Die Klaſſen der Vorſchule (X, IX, 
VIII) hatten wechſelweiſe mit der Turnſtunde geſonderten Singunterricht. In VII und VI 
waren die Parallelklaſſen vereinigt. Kl. V und IV wurden als Vorübungsklaſſe für den 
großen Schulchor gemeinſam unterrichtet. Kl. I-III bildeten dieſen großen Schulchor. 
Im Seminar waren alle 3 Klaſſen zu einer wöchentlichen Geſangſtunde vereinigt. 

c) Nadelarbeit. 

An dem wahlfreien Nadelarbeitsunterrichte der Oberſtufe nahmen teil in Kl. J 
9 Schülerinnen, in Kl. IIa -+ IIb keine, in IIIa + Ib 8, in [Va + IVb keine. 
Es beſtanden daher hier nur 2 Abteilungen. 

In den Klaſſen der Mittel- und Unterſtufe waren auf Grund ärztlichen Zeugniſſes 
von dieſem Unterricht befreit: 2 Schülerinnen. 

An einem Fortbildungskurſus für Nadelarbeit und gewerbliches Zeichnen im 
Sinne der neuen Lehrpläne, der an der hieſigen Königl. Haushaltungs- und Gewerbe— 
ſchule für Mädchen eingerichtet wurde, haben die beiden Handarbeitslehrerinnen der Anſtalt 
Frl. Schulz und Frl. A. Wendel teilgenommen. Der Kurſus begann Mitte Oktober 
und wurde an wöchentlich 2 Nachmittagen mit je 2 Stunden fortgeſetzt bis Ende Februar. 
Um die Zeit hierfür freizuhalten, war eine teilweiſe Verkürzung des wahlfreien Nadel— 
arbeitsunterrichtes auf der Oberſtufe nötig. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


1. Min.⸗Erl. 12. 3. 1909. U. III. Nr. 807. 

Nachdem durch die Allgemeinen Beſtimmungen vom 18. 8. v. Is. von Oſtern d. Is. 
ab für die höheren Lehrerinnen-Seminare ein vierjähriger Lehrgang vorgeſchrieben 
worden iſt, erſcheint es künftig nicht mehr erforderlich, daß den jungen Mädchen, 
denen bei der Aufnahme mehr als 3 Monate bis zur Vollendung ihres 16. Lebens- 
jahres fehlen, und dem Vater bez. deſſen Stellvertreter eine protokollariſche Eröffnung 
im Sinne der Rundverfügung vom 27. 5. 1902 — daß auf Zulaſſung zur Prüfung 
nach 3 Jahren nicht gerechnet werden könne — gemacht wird. 

2. Min.⸗Erl. 13. 3. 1909. U. III. 5544. 

Für Volksſchullehrerinnen, welche nach dem Inkrafttreten der Beſtimmungen vom 
18. 8. v. Is. die Befähigung für das Lehramt an Mittel- und höheren Mädchen— 
ſchulen erwerben wollen, fällt die bisherige ſogenannte Ergänzungsprüfung weg. 
Den betreffenden Lehrerinnen ſteht zur Erlangung der erwähnten Befähigung 
ein doppelter Weg offen, nämlich entweder durch Ablegung der vollen Prüfung der 
Lehrerinnen an Mittel- und höheren Mädchenſchulen oder durch Ablegung einer 
Prüfung nach der Prüfungsordnung für Lehrer an Mittelſchulen vom 1. 7. 1901 — 
ſ. Nr. 5. 

3. Min. ⸗Erl. 15. 3. 1909. U. III. D. 5545. 

Die vor dem Inkrafttreten der Beſtimmungen vom 18. 8. v. Is. in Lehrerinnen— 
ſeminare eingetretenen Schülerinnen können in der bisherigen Weiſe für Mittel- und 
höhere Mädchenſchulen oder für Volksſchulen weiter geführt werden. Auch die Prüfung 
dieſer Bewerberinnen kann nach der bisherigen Praxis erfolgen. Dagegen iſt es von 
Oſtern d. Js. ab nicht mehr ſtatthaft, neu eintretende Seminariſtinnen, die ſich auf 
die Prüfung für das Lehramt an Mittel- und höheren Mädchenſchulen vorbereiten 
wollen, und Seminariſtinnen, die nur die Befähigung für das Lehramt an Volks— 
ſchulen erſtreben, zu gemeinſamem Unterricht in einer Anſtalt zu vereinigen. 
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4. Min.⸗Erl. 1. 4. 1909. U. III. 723. 

Fortan können ſchulpflichtige Mädchen auch in denjenigen Anſtalten hauswirtſchaft— 
lichen Unterricht erhalten, welche dem Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
unterſtellt ſind (wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande). 

5. Min.⸗Erl. 3. 4. 1909. U. III. D. 5649. : 

Zur Prüfung für das höhere Lehramt (pro facultate docendi) gemäß Erlaß 
vom 14. Dezember 1905 — U. II. 4169 — werden auch Lehrerinnen zugelaſſen, die 
nach Erlangung der Lehrbefähigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen wenigſtens 
zwei Jahre an höheren Mädchenſchulen vollbeſchäftigt waren und ſodann mindeſtens 
ſechs Halbjahre — ſei es als immatrikulierte Studentin, ſei es als Gaſthörerin — 
an einer deutſchen Staatsuniverſität dem Berufsſtudium ordnungsmäßig obgelegen 
haben. An die Stelle der in dem Erlaß vom 14. Dezember 1905 geforderten Schul- 
bildung vor Beginn des Univerſitätsſtudiums tritt bei dieſen Bewerberinnen der 
Nachweis, daß ſie nach erfolgreichem Beſuche einer anerkannten höheren Mädchen— 
ſchule und eines anerkannten höheren Lehrerinnenſeminars die volle Lehrbefähigung 
für mittlere und höhere Mädchenſchulen erlangt haben, ſowie der Nachweis über die 
oben bezeichnete Unterrichtstätigkeit. 

6. Prov.⸗Schul⸗Koll. 29. 5. 1909. Nr. 7470 8. 

Der Herr Miniſter hat durch Erlaß vom 25. d. Mts. — U. III. Nr. 6487 — (in 
Verfolg feines Runderlaſſes vom 13. März d. Is. — U. III. D. Nr. 5544) — qe 
ſtattet, daß Volksſchullehrerinnen, welche die Befähigung für das Lehramt an Mittel— 
und höheren Mädchenſchulen erwerben wollen, auf ihren Wunſch noch bis 
Oſtern 1912 zu der bisherigen Ergänzungsprüfung in Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch 
und Geſchichte zugelaſſen werden. 

7. Min.⸗Erl. 2. 6. 1909. U. III. D. 6564. 

Die Zulaſſung von Schülerinnen, die ſich unmittelbar aus der zweiten Klaſſe einer 
höheren Mädchenſchule zur Prüfung für die Aufnahme in ein höheres Lehrerinnen— 
ſeminar melden, iſt nicht ſtatthaft, da bei der Handhabung der Nr. II, 15 der 
Allgemeinen Beſtimmungen vom 18. Auguſt v. Is. darauf zu achten iſt, daß den 
betreffenden Schülerinnen bei dem Eintritte in ein höheres Lehrerinnenſeminar kein 
Zeitgewinn ſolchen Schülerinnen gegenüber erwächſt, die ein Zeugnis über den er— 
folgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe einer höheren Mädchenſchule beibringen können 
und eine Aufnahmeprüfung nicht abzulegen haben. 

8. Min.⸗Erl. 14. 6. 1909. U. III. C. 1819. II. 

Auf Grund eingehender Konjulatsberichte über die Gefahren, denen unerfahrene 
junge Mädchen in den Stellungen als Lehrerinnen, Erzieherinnen uſw. in Frankreich 
und auch ſonſt im Auslande ausgeſetzt ſind, ſind die Schülerinnen bei der Entlaſſung 
vor der unvorſichtigen Annahme von Stellungen im Auslande zu warnen und zu— 
gleich in angemeſſener Weiſe dahin zu belehren, daß es im Auslande im allgemeinen 
nicht Sitte iſt, den Erzieherinnen die bevorzugte Stellung in der Familie und den 
Familienanſchluß zu gewähren, wie es in Deutſchland der Fall iſt, daß die Erziehe— 
rinnen im Auslande vielmehr zumeiſt mit den Dienſtboten auf eine Stufe ge— 
ſtellt werden und beſonderen ſittlichen Gefahren ausgeſetzt ſind, ſowie daß junge 
deutſche Mädchen, die gleichwohl ins Ausland gehen wollen, in keinem Falle unter— 
laſſen ſollten, ſich vorher bei dem zuſtändigen Kaiſerlichen Konſulate zu erkundigen, 
ob Bedenken gegen die Annahme der von ihnen im Auslande in Ausſicht ge— 
nommenen Stelle vorliegen. 

9. Min.⸗Erl. 30. 6. 1909. U. III. D. 6737. 

Es iſt daran feſtzuhalten, daß die Berechtigung, welche durch das Abgangs— 
zeugnis einer höheren Mädchenſchule verliehen wird, dauernd ihre Gültigkeit behält. 
Dem Ermeſſen der einzelnen Anſtaltsleitungen bleibt es überlaſſen, in den Fällen, 
in welchen eine mehrjährige Unterbrechung des Bildungsganges nach dem Abgange 


10. 


11. 


13. 


16. 
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von der höheren Mädchenſchule vorliegt, darüber zu befinden, ob und in welder 
Form es einer näheren Feſtſtellung bedarf, daß die betreffende Bewerberin noch in 
der Lage iſt, an dem Unterrichte der unterſten wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſe 
eines Lyzeums mit Erfolg teilzunehmen. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. 19. 7. 1909. Nr. 9646 S. 

Ermächtigt durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
vom 9. d. Mts. — U. III. D. Nr. 6304 U. II. G. II. — erkennen wir die Euer 
Hochwohlgeboren unterſtehende Schule mit höherem Lehrerinnenſeminar als 
höhere Lehranſtalt für die weibliche Jugend nach den Beſtimmungen vom 
18. Auguſt 1908 an und übernehmen ſie in unſern Aufſichtskreis. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. 24. 7. 1909. Nr. 9832 8. 

Bei der Durchführung der Lehrpläne vom 12. 12. 1908 finden für den natur— 
wiſſenſchaftlichen Unterricht die Beſtimmungen des Min.-Erl. vom 19. 3. 1908 U. II 
Nr. 668 (Zentralblatt 1908 S. 500) betreffend Einführung des biologiſchen Unter— 
richts ſinngemäße Anwendung. 


2. Min. ⸗Erl. 31. 7. 1909. U. II. 2568. U. III. 


Am 10. November d. Is., als dem 150jährigen Geburtstage Schillers, ſoll des 
Dichters in würdiger Weiſe gedacht werden. Die Schülerinnen ſind in den deutſchen 
Stunden dieſes Tages oder der letzten ihm vorhergehenden darauf hinzuweiſen, 
was das deutſche Volk den Werken Schillerſcher Dichtkunſt zu verdanken hat. 

Min.⸗Erl. 20. 10. 1909. U, III. D. 7389. 

Die Einführung biologiſchen Unterrichts bezweckt zugleich die Möglichkeit, den natur— 
geſchichtlichen Unterricht in den höheren Mädchenſchulen, der nach den allgemeinen 
Lehrplänen in der Klaſſe II abgeſchloſſen wird, auch in der Klaſſe I weiterzuführen. 


Min. ⸗Erl. 25. 10. 1909. U. III. D. 6374 IL 


Nach einer Mitteilung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs-Poſtamts ſind die 
Oberpoſtdirektionen ermächtigt worden, zu Poſt- und Telegraphengehilfinnen künftig 
ohne beſondere Prüfung auch ſolche Perſonen aufzunehmen, die die zweitoberſte 
(zweite) Klaſſe einer anerkannten höheren Mädchenſchule in Preußen mindeſtens 
ein halbes Jahr beſucht haben. 


5. Min.⸗Erl. 19. 11. 1909. U. III. D. 7607. 


Wie mit der franzöſiſchen und engliſchen, jo ijt neuerdings auch mit der ſchottiſchen 
Unterrichtsverwaltung ein Abkommen über den gegenſeitigen Austauſch deutſcher und 
ſchottiſcher Lehrerinnen zur Förderung des fremdſprachlichen Unterrichts an den höheren 
Mädchenſchulen getroffen worden. 

Min.⸗Erl. 30. 11. 1909. U. III. D. 7671. 

In Verfolg des Erlaſſes vom 12. März d. Is. (ſiehe oben Nr. 1) wird unter 

Aufhebung der bezüglichen Vorſchrift in § 8 der Prüfungsordnung vom = = 1594 
davon abgeſehen, daß künftig für die Zulaſſung zu den Prüfungen der Lehrerinnen 
an Mittel- und höheren Mädchenſchulen ſowie an Volksſchulen von den Bewerbe— 
rinnen der Nachweis der Vollendung des 19. Lebensjahres gefordert wird. 


Prov. ⸗Schul⸗Koll. 13. 1. 1910. Nr. 502 S. 


Nach Vereinbarung mit dem Königlichen Konſiſtorium ſind die Konfirmandenſtunden 
für die Mädchen fortan auf die Stunden Dienstags und Freitags von 11—12 Uhr 
verlegt worden. 


Prov. ⸗Schul⸗Koll. 15. 2. 1910. Nr. 1940 S. 


genehmigt die durch Beſchluß der Gemeinde-Körperſchaften vom 13./19. Januar 1910 
vorgenommene Erhöhung des Schulgeldes für einheimiſche Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule und ſolche auswärtige, die in der Stadt in Penſion find, in Kl. I- VII 
von 120 a auf 130 .%, in Kl. VIII X von 90 % auf 100 % jährlich. 
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III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 15. April 1909 und endete am 23. März 1910. Es war 
in der Geſchichte der Anſtalt dadurch beſonders bemerkenswert, daß es die Schulreform 
nach den miniſteriellen Beſtimmungen vom 18. Auguſt und vom 12. Dezember 1908 und 
damit die ſtaatliche Anerkennung der Schule als höhere Lehranſtalt brachte, die in einer 
Verfügung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums zu Danzig vom 19. Juli 1909 ausge- 
ſprochen wurde, nachdem die ſtädtiſchen Behörden in dankenswerter Opferwilligkeit ſich 
bereit erklärt hatten, die mit der Neuordnung verbundenen erheblichen Mehraufwendungen 
zu tragen. Damit ſchied die Anſtalt aus dem Aufſichtsbereiche der Königl. 
Regierung zu Marienwerder aus und trat in den des Königl. Pro— 
vinzial-Schulkollegiums zu Danzig. 


Eine Reihe organiſatoriſcher Veränderungen war die Folge dieſer Neuordnung. Vor 
allem mußte der Lehrplan nach den Ausführungsbeſtimmungen vom 12. Dezember 1908 
umgeformt und die Stundenzahl für die einzelnen Unterrichtsgegenſtände neugeregelt 
werden, wodurch wiederum infolge der Vermehrung dieſer Zahl die Einführung des 
Nachmittagsunterrichtes und die Einrichtung neuer Lehrſtellen notwendig wurde. 
Eine erweiterte Klaſſenteilung hat ſich, obwohl namentlich die VIII. und IX. Klaſſe 
wieder überfüllt waren, daneben nicht ermöglichen laſſen. Die Anſtalt hatte daher auch 
im Berichtsjahre neben den 3 Seminarklaſſen und den 10 aufſteigenden Schulklaſſen nur 
6 Parallelklaſſen (II- VII), im ganzen aljo 19 Klaſſen. 


Dagegen erfuhr der Lehrkörper eine Verſtärkung, indem eine neugegründete Ober— 
lehrerſtelle mit dem Kandidaten des höheren Lehramts Hermann Johannes?) aus 
Meiningen, zunächſt einſtweilig, beſetzt wurde. Eine weitere durch die Neuordnung nötig 
gewordene Lehrſtelle wurde vorläufig einer Hilfslehrerin übertragen. Neben dieſer Stelle 
waren auch die für die geteilten Klaſſen eingerichteten Hilfslehrſtellen wieder durch Ver— 
treterinnen zu verwalten. In dieſen Stellen waren das ganze Jahr hindurch Frl. Marie 
Bernhardt, Frl. Anna Scheffler, Frl. Marie Stadthaus und Frl. Marie 
Zimmermann an der Anſtalt beſchäftigt, von Michaelis ab in Vertretung erkrankter 
Lehrkräfte auch Frl. Charlotte Stachowitz. Für die Verwaltung der am Ende des 
vorangehenden Schuljahres freigewordenen beiden Lehrſtellen beließ der Magiſtrat die 
ſtädtiſche Lehrerin Frl. Clara Wendel auch im Berichtsjahre in ihrer Tätigkeit an der 
Anſtalt und überwies zur dienſtlichen Verwendung ebenſo den ſtädtiſchen Lehrer Schülke. 

An längeren Vertretungen der etatsmäßigen Lehrkräfte waren folgende notwendig: 
Johannes 12 Tage wegen Krankheit, Frl. Lau vom 19. 10. bis zum Ende des Schul— 
jahres aus demſelben Grunde, desgleichen Frl. Ulrich vom 11. 9. bis zu Oſtern, Frl. 
Henſel im Anfange des Berichtsjahres 3¼ Wochen zur Beendigung einer Erholungskur. 
Frl. Schulz im Juni 3 Wochen zur Teilnahme an einem Fortbildungskurſus für Turn— 
lehrerinnen in Berlin, im Auguſt 4 Wochen und im März 2¼ Wochen wegen Krankheit, 
Frl. A. Wendel im Auguſt 4 Wochen ebenfalls wegen Krankheit. 


Der Geſundheitszuſtand unter den Schülerinnen zeigte keine Abweichungen von den 
gewöhnlichen und normalen Erſcheinungen. Eine liebe, wohlgeartete Schülerin der X. Klaſſe, 
Elfriede Fucks, wurde ihren Eltern und der Schule durch einen unerwarteten Tod 
entriſſen. Der Direktor und die Lehrer ihrer Klaſſe begleiteten jie auf ihrem letzten Wege. 

Die Ferien waren die von der Behörde für die Provinz feſtgeſetzten. 


*) Hermann Johannes, geb. am 27. Juli 1877 in Meiningen, ſtudierte in Leipzig, Göttingen 
und Kiel Mathematik und Naturwiſſenſchaften und beſtand die Prüfung pro facultate docendi am 
18. Dezember 1909, nachdem er ſchon vorher, von Michaelis 1903 bis Michaelis 1905 an der Oberrealſchule 
zu Oldenburg i. G. und dann bis Oſtern 1906 an der herzoglichen Baugewerkſchule in Holzminden als 
Lehrer beſchäftigt geweſen war. Sein hieſiges Amt trat er am 22. April 1910 an. 
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Die vaterländiſchen Gedenktage wurden in hergebrachter Weiſe gefeiert. Am Sedan- 
tage hielt Frau Geſſel die Feſtrede, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Oberlehrer Johannes, in den geſondert veranſtalteten Feiern für die unteren Klaſſen 
an beiden Tagen der Direktor. Bei der Schulfeier des Reformationsfeſtes ſprach 
Oberlehrer Keſſeler. Die Gedächtnistage der beiden erſten deutſchen Kaiſer wurden, 
wie in den Vorjahren, durch eine Deklamationsfeier mit kurzer einleitender Anſprache an 
Stelle der letzten Unterrichtsſtunde begangen. Der 150. Geburtstag Sdillersyfand 
der miniſteriellen Anordnung gemäß in den deutſchen Unterrichtsſtunden des Tages ent— 
ſprechende Erwähnung, nur das Seminar und die beiden oberſten Schulklaſſen wurden 
in der letzten Vormittagsſtunde zu einem Vortrage des Oberlehrers Keſſeler über Schillers 
Gedankenlyrik vereinigt. 


Klaſſenausflüge fanden im Juni und im Auguſt nach den in der Nähe der Stadt 
gelegenen Ausflugsorten (Schießplatz, Schlüſſelmühle, Niedermühl, Rudak) ſtatt, desgleichen, 
wie in den früheren Jahren, gelegentliche Beſichtigungen gewerblicher Anlagen von Seiten 
einzelner Klaſſen unter Leitung der Fach- bezw. Klaſſenlehrer. 

Während der Sommerferien führte der Direktor, unterſtützt durch zwei Mitglieder 
des Kollegiums (Johannes und Frl. Cl. Wendel) eine kleine Anzahl von Semina— 
riſtinnen und Schülerinnen der I. Schulklaſſe, im ganzen 17, auf acht Tage nach Weimar 
zu den vom Deutſchen Schillerbunde im dortigen Hoftheater veranſtalteten National— 
feſtſpielen für die deutſche Jugend. Die Reiſe, ohne jede Schwierigkeiten und Fähr- 
niſſe verlaufen, hat dank den muſterhaften Vorkehrungen der in Weimar tätigen Ausſchüſſe 
und dem freundlichen Entgegenkommen von Behörden und Bevölkerung einen glänzenden 
Verlauf genommen und den Teilnehmern eine Fülle von wahrhaft idealen Kunſt- und 
Natureindrücken, insbeſondere aber reiche nationale Anregungen geboten, ſodaß ſie die 
aufgewendeten verhältnismäßig beſcheidenen Koſten reichlich gelohnt hat. 


Im Verlaufe des Winterhalbjahres wurde für die Schülerinnen der Oberklaſſen und 
für einen weiteren Kreis von Freunden der Anſtalt eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge 
veranſtaltet. Es ſprachen am 

16. November der Direktor über „Weimar als Stätte nationaler Jugend— 
erziehung“, 
14. Dezember Johannes über das Thema: „Was wijjen uns die Lichtſtrahlen 
aus dem Weltenraume zu berichten?“ 
18. Januar Marks über „Sophie Charlotte, die philoſophiſche Königin von 
Preußen“, 
15. Februar Keſſeler über den „Unſterblichkeitsglauben im Lichte der Philo- 
ſophie“. 
Die Vorträge waren ſämtlich gut beſucht, der Erlös aus den verkauften Einlaßkarten hat 
zu Schulzwecken Verwendung gefunden. 


Eine Reviſion der Schule fand am 25. und 26. Januar durch den Königl. Provinzial— 
ſchulrat Profeſſor Gerſchmann ſtatt. 


Die Abgangsprüfung am Seminar fiel in die Tage vom 3.—11. Februar; am 3. und 
4. wurde die ſchriftliche Prüfung abgehalten, am 11. die mündliche unter dem Vorſitze 
des Geheimen Regierungs- und Schulrats Triebel aus Marienwerder. Das Königliche 
Konſiſtorium hatte keinen Vertreter entſendet, dagegen war die biſchöfliche Behörde durch 
den Pfarrer Gollnick von hier vertreten. Sämtliche 9 Seminariſtinnen, die ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden für mittlere und höhere Mädchenſchulen (ſ. S. 15). 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Schülerinnenzahl. 


Seminar Höhere Mädchenſchule = 
| = 
3 I | ila E Ib | ‘Illa | Ib Va Gd? d | Yb | | Via | VIb Of VUN mist 1 IX | X47 
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Schluſſe 18 paat ao ete Sot ea) see == EN coal seat get os keller JE 
des Schuljahres Ba. 
Abgang E a) S f 3 23 2 2 29 22 2 26 > 2 25 Ap 52 Ex 
durch Verſetzung 20 16 19 20 2 » 24 | 24 22 cA 6 28 Zu SS 46 5 ; 
Zugang 36 19 20 21 26 22 31 24 26 26 28 22 27 J Sal NT“ 
durch Verſetzung 10 bi 1: 20 | 21 26 2 31 ee 26 240 24 22 | 27 16 2 4 
Zugang durch Auf. € až _ — d 
nahme zu Ojtern * dw a 4 NW i ei 2 i ài 14 100 
Be 
eu 10 12 24 | 24 28 28 34 32 28 28 30 30 27 29 ag 57 45 590 
Zugang KS A | E een 10 
im Gommer 1909 : E BS E | s 
Abgang e > } ç N e Ne E a 12 
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am 1. Februar 1910 | | | | | 
2. Bekenntnis⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
Semi as Höhere Mädchenſchule 
Ev | Rath. | Dil. E | Yusw. Ausl.] Ev. | Kath. | Diff. | S R Ausw. Ausl. 
i ey | | | Bi 
Am 1. 5.1909 | 39 11 | — | 2 | 31 | 21 | — | 372 | 100 | — | 66 | 482 | 56 — 
Am 1. 11. 1909 37 12 | — 2 33 18 — | 353 103 — 65 470 51 — 


Am 1. 2. 1910 37 13 — 234 18 | — 347 101 — 64463 49 | — 
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3. Verzeichnis der am Seminar geprüften Lehrerinnen. 
29. am 11. Februar 1910. 


fd IDy E * ke À N 
SL Name Bek. Geburtstag! Geburtsort Stand des Vaters Wohnort 
Willkamm 

228 He i o i 5 94 7. 89 | ’ B ärter I R Thor 
22 Hedwig Fabian ev. 24. 7. Kr. Gerdauen Bahnwärter i. R. Thorn 
229 Ottilie Fanslau „ PEG: 0 Thorn Mühlenverwalter Gollub 

‘ Rudak Rudak 
92 Qa i> ANE > » ( = ’ Meaelethelipey KÉN d 
230 Käthe Jerufalem n 31. 1. 91 Kr. Thorn Ziegeleibeſitzer Kr. Thorn 
231 Marie Kirmes kath. 13. 3. 91 Thorn Kaufmann Thorn 

Staats- 
232 Gertrud Priebe ev. | 17. 3. 90 Neumark anwaltſchafts⸗ Thorn 
Aſſiſtent 
Dampfmühlen— 
929 gay e TE A 2 Q Rripie Ke Rripie 
233 Margarete Sand 8, 10 90 Brieſen beſitzer Brieſen 
| Königl. Eiſenbahn— 

23 Kofo 9 S . W 7 ) Rr sy o 8 2 Re e 
234 Helene Schuchardt kath. 8.7.90 | Bromberg betriebsingenieur Thorn 
235 Charlotte Voeltzcke ev. | 26. 2. 91 Thorn Kaufmann Thorn 


236 Anna Zulawski kath. 17. 6. 91 Moder Lehrer Thorn 
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4. Verzeichnis der aus der I. Klaſſe der höheren Mädchenſchule mit dem 
Zeugniſſe erfolgreichen Beſuchs (gem. Allg. Beſt. B. II 15) 
abgehenden Schülerinnen. 


Name 


Stand und Wohnort 
des Vaters 


Name 


Stand und Wohnort 
des Vaters 


1 


D 


> 
DI 


Leokadia 
Abryszynski 


Julie 
v. Blumenſtein 
Ziliaris 
v. Blumenſtein 
Frieda 
Butterlin 
Liesbeth 
Gerber 
Wanda 
Gettwart 
Elfriede 
Hirſchberg 


Meta 


8 Januſchewski 


Helene 
Klatt 
Gertrud 
Koſanke 
Liesbeth 
Kraut 
Charlotte 
Krüger 
Margot 
Lambeck 
Elſe 
Leipolz 
Margarete 
Lewin 
Urſula 
Loch 
Helene 
Marks 


Bäckermeiſter 
Strasburg Wpr. 


Oberſtleutnant 
Thorn 


Apotheker 
Thorn 
Oberpoſtaſſiſtent 

Thorn 
Rechtsanwalt 
Thorn 
Gymnaſialprofeſſor 
Thorn 
Lehrer 
Gr.⸗Tauerſee 
Lehrer 
Thorn 
Proviantamtsrendant 
Thorn 
Dachdeckermeiſter 
Thorn 
Adminiſtrator 
Rohlau 
— Buchdruckereibeſitzer 
Thorn 


le 


Stadtbaumeijter 
Thorn 
Mühlenbeſitzer 
Liſſewo 
+ Schriftjeger 
Thorn 


Oberlehrer 
Thorn 


Eva 
Meller 
Helene 
Meyer 
Erna 
Müller 
Herta 
Neipert 
Elſe 
Pünchera 
Margarete 
Reier 


Helene 
Rohbeck 


Suſanne 
S chart o w 


Hedwig 
Schulz 
Margarete 
Stechert 
Herta 
Strehlow 
Margarete 
Thomas 
Elsbeth 
Ullmann 
Hildegart 
Vorreyer 
Margarete 
Zaporowicz 
Hildegart 
Zittlau 


Landgerichtsſekretär 
Thorn 


Kaufmann 
Podgorz 


Major 
Thorn 
Städtiſcher Förſter 
Thorn 
+ Kaufmann 
Thorn 
Zeughauptmann 
Thorn 
Lehrer 
Thorn 
Forſtmeiſter 
Argenau 
Hauptlehrer 
Thorn 
Oberpoſtaſſiſtent 
Thorn 
Kaufmann 
Rudak 
Fabrikbeſitzer 
Thorn 
Klempnermeiſter 
Podgorz 
+ Rittergutsbeſitzer 
Sternberg 
Amtsgerichtsſekretär 
Thorn 
Klempnermeiſter 
Thorn 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Die Bücherſammlung (Verwalter: Oberlehrer Keſſeler) iſt, abgeſehen von den 
regelmäßigen Fortſetzungen, teils durch Ankauf, teils durch Zuwendungen um folgende 
Bücher vermehrt worden: 

A. Religion: Busch, Kirchengeſchichte für Lehrerſeminare und Religionslehrer. 

ö we, Leitfaden der Kirchengeſchichte. 

C. Pädagogik: Beier, die höheren Schulen. Hellwig, Technik des Unterrichts. 
Münch, Kultur und Erziehung. Rein, Enzyklopädie IX. Bd., 2 und X. 
Bd., 1. Rzesnitzek, Comenius, Didactica magna. Schöppa, die 
Phantaſie nach Weſen und Bedeutung für das Geiſtesleben. Schulze, 
Experimentelle Pſychologie. Ziller, Herbartſche Reliquien. 

D. Deutſche Sprache: Kesseler, Kant und Schiller (Geſchenk des Verfaſſers). 
Geiger, Goethe-Jahrbuch, XXX. Goethes Werke, Ausgabe der Goethe— 
Geſellſchaft. Hirt, Etymologie der neuhochdeutſchen Sprache. Mensing, 
Mittelhochdeutſches Hilfsbuch. Mensing, deutſche Grammatik. Weigand, 
Wörterbuch J. 

E. Engliſch: Kaluza, Hiſtoriſche Grammatik der engliſchen Sprache. 

F. Franzöſiſch: Schwan- Behrens, Altfranzöſiſche Grammatik. Weitzen- 
böck, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache I, ILD a, II h. 

I. Geſchichte: Dahn, Armin, der Cherusker. Jäger, deutſche Geſchichte 1. 
Lippelt, Erzählungen aus der griechiſchen und römiſchen Sage. Mitteilungen 
des Coppernikus-Vereins. (Geſchenk des Coppernikus-Vereins). Wehrmann, 
Geſchichte von Pommern J. 

L. Erd⸗ und Länderkunde: Ohlert, Bilder von der Oſtſee. Sach, die deutſche 
Heimat. Uecker, Pommern in Wort und Bild. Wegener, Oſtſeeküſte. 
Zweck, Maſuriſches Seengebiet. Zweck, Samland. 

N. Naturkunde: Buschmann, Hilfsbuch für den Chemieunterricht. 

Die Schülerinnenbücherei wird in geſonderten Klaſſenbibliotheken von den einzelnen 
Ordinarien verwaltet. Ihr Beſtand hat ſich im Berichtsjahre nicht verändert. 

2. Lehrmittel für Phyſik und Chemie (Verwalter: Johannes). Es wurden neu 
angeſchafft: ein gutes Flintglasprisma, ein Aluminiumblatt-Elektroſkop, Glas- und Hart- 
gummiſtäbe mit Reibzeug, ein Glastrog für Projettionszwede, ein großer Projektionsſchirm, 
ein Kippſcher Apparat, eine eiſerne Retorte, ein Geſtell für Reagenzgläſer. Die Vorräte 
an Glasgefäßen, Glasröhren, Schalen und Tiegeln wurden ergänzt. Mehrere Meter 
Patentgummiſchlauch wurden neu beſchafft. Ein vorhandener Projektions apparat wurde 
gebrauchsfähig gemacht und mit Gasglühlicht ausgerüſtet. Die Werkzeuge wurden durch 
Sägen, Bohrer und Meſſer vermehrt. 

3. Muſikalien (Verwalter: Oberlehrer Sich): Kipper, Zigeunerleben. Humper— 
dinek, Weihnachtstraum. 

J. Zeichenlehrmittel (Verwalterin: Frau Geſſel): 4 Wandtafellineale, 2 Wandtafel 
winkel. Zeichenmodellſtänder. Verſchiedene gewerbliche Zeichenmodelle. 

5. Turngeräte (Verwalterin: Frl. A. Wendel): 1 Tamburinſpiel. 1 Fauſtball. 


VI. Stiftungen und Zuwendungen. 


Die am 13. Juni fälligen Zinſen der Nadzielskiſtiftung (47,25% wurden der 
Schülerin der J. Klaſſe Helene Klatt verliehen. 
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Die Amien des Kaluzynskiſchen Vermächtniſſes (15 % erhielt zu Neujahr 
die Schülerin der Vb Irene Staniewsfi. 

Die Zinſen der Anna Sultanſtiftung (120 %) jind am 1. Juni bejtimmungs- 
gemäß vergeben worden. 


VII. Mitteilungen an die Schülerinnen und deren Eltern. 


1. Auf einige neuere Beſtimmungen, die mit der geſamten Neuordnung des 
höheren Mädchenſchulweſens zuſammenhängen, ſei an dieſer Stelle noch beſonders 
aufmerkſam gemacht, nämlich 

a) Die Erleichterung, daß in Zukunft am höheren Lehrerinnenſeminare 

junge Mädchen auch vor Vollendung des 16. Lebensjahres eintreten 
dürfen und vor Vollendung des 19. Lebensjahres zur Lehrerinnen— 
prüfung zugelaſſen werden. (S. oben S. 9 u. 11 Verf. der vorge). Be- 
hörden Nr. 1 u. 16.) 

Die Zulaſſung der am höheren Lehrerinnenſeminare Geprüften 
zum philologiſchen Studium an der Univerſität und zu nachfolgender 
Prüfung für das höhere Lehramt (S. oben S. 10 Verf. Nr. 5), ſodaß es 
in Zukunft auch von hier aus möglich ift, ſich einem vollgiltigen Univerſitäts— 
ſtudium zuzuwenden, und nicht mehr nötig, zu dieſem Zwecke eine aus— 
wärtige Studienanſtalt aufzuſuchen. Endlich 

wird noch die miniſterielle Verfügung beſonderer Beachtung empfohlen, die 
vor den Gefahren für junge Lehrerinnen im Auslande warnt. 
(S. oben S. 10 Nr. 8.) 

2. Die Ferien für das Schuljahr 1910/11 find, wie folgt, feſtgeſetzt (das erſte 
Datum der letzte Schultag vor, das zweite der erſte Schultag nach den Ferien): 

1910 Oſtern: Mittwoch, 23. März — Donnerstag, 7. April. 14 Tage. 
Pfingſten: Donnerstag, 12. Mai — Donnerstag, 19. Mai. 6 Tage. 
Sommerferien: Freitag, 1. Juli — Donnerstag, 4. Auguſt. 33 Tage. 
Michaelis: Mittwoch, 28. September — Donnerstag, 13. Oktober. 14 Tage. 
Weihnachten: Donnerstag, 22. Dezember — Dienstag, 4. Januar 1911. 13 Tage. 

3. Das Schulgeld beträgt jährlich für einheimiſche und ſolche auswärtige Schüle— 
rinnen, die in der Stadt in Penſion find: im Seminar 150 .%, in den Klaſſen I- VII 
130% in den Klaſſen VIII X 100 % für auswärts (in den Nachbarorten) wohnende 
Schülerinnen im Seminar 200 .%, in den Klaſſen I- VII 150 .%, in den Klaſſen VIII X 
120 A. 

4. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 7. April, Vormittags 
9 Uhr Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich, ſoweit dieſelbe nicht bereits 
ſtattgefunden hat, Mittwoch den 6. April, Vormittags von 10—1 Uhr in meinem 
Amtszimmer entgegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf- bz. Wiederimpfſchein ſind dabei 


vorzulegen. 
Dr. B. Maydorn, 


Direktor. 


